
Das Grabmal des Hauptmann Johann Peter Reding von Biberegg (1640-1684) 

Die Sonderausstellung des Heimatmusems Schwarzbubenland in Dornach präsentiert 

zahlreiche Einrichtungsgegenstände aus der ehemaligen Schlachtkapelle St. Magdalena, die 

1874 wegen des Baus einer Eisenbahnlinie ersatzlos abgerissen wurde. Viele Gegenstände 

wurden beim Abriss veräussert oder «verschachert», nur wenige Objekte verblieben, so das 

erwähnte Denkmal. Es galt als verschollen, wurde aber 1952 wieder in Privatbesitz entdeckt. 

 

 

Im Frühling 2024 kontaktierte mich Dr. Hans Voegtli, Präsident und Kurator des Heimat- 

museums Dornach und bat mich um Auskünfte zum Redingwappen und zu der Geschichte 

des Johann Peter Reding aus der Thurgauerlinie. Die Sonderausstellung zeigt ein Foto des 

Grabmals in Originalgrösse (siehe oben). Dr. Voegtlins Beschreibung und Kommentare dazu 

habe ich hier angefügt. 

 



 

 

Die Sonderausstellung ist sehr empfehlenswert und dauert noch bis zum 27. Oktober 2024. 



 

Wolf Rudolf, der Bruder von Johann Peter, wurde übrigens 1688 vom Kaiser in den 

Reichsfreiherrenstand erhoben. Dabei wurde, wahrscheinlich vom kaiserlichen 

Reichsheroldsamt in Wien, das Wappen nochmals abgeändert. Die ursprüngliche Hausmarke 

R verschwand, ebenso der Thurgauer Löwe. Andererseits setzte man den Reichsadler in das 

Herzschild. Von nun an verwendeten die Thurgauer dieses Wappen, das kaum mehr 

Ähnlichkeiten mit dem ursprünglichen Redingwappen aufwies.  

Raphael von Reding 

Cham, 1.10.2024 


